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Bemerkenswerte Großpilzfunde aus
der alpinen Stufe Kärntens

Von Thomas RÜCKER

Mit 1 Abbildung

Z u s a m m e n f a s s u n g : Aus der alpinen Stufe Kärntens werden vier bemerkenswerte Großpilze
vorgestellt. Helvetia corium, Arrhenia auriscalpium, Omphalina marchantiae und Hebeloma bruchetii werden
makroskopisch und mikroskopisch beschrieben, taxonomische, chorologische und zönologische
Aspekte werden diskutiert. Die vier Arten sind neu für die Flora Kärntens.
A b s t r a c t : In the alpine region of Carinthia four noteworthy macromycetes were found. Collections
of Helvetia corium, Arrhenia auriscalpium, Omphalina marchantiae and Hebeloma bruchetii are described
and illustrated, taxonomical, chorological and coenological aspects are discussed. All four taxa are
new for the Carinthian flora.

EINLEITUNG
Seit der vor fast 50 Jahren entstandenen, nunmehr schon klassischen Arbeit
über alpine Pilze aus dem Schweizer Nationalpark (FAVRE 1955) wurde auch
diesen Organismen der Hochlagen in vielen Ländern Europas besondere
Beachtung geschenkt. Wichtige Impulse hat dabei die weltweite Zusammen-
arbeit von Spezialisten gebracht, die sich mit den Makromyzeten der arktisch-
alpinen Region auseinandersetzen (vgl. LAURSEN 1993). Aus Österreich lie-
gen bisher nur Einzelbeiträge über Pilze der alpinen Stufe vor (vgl. u. a.
SCHEUER 1988, NOGRASEK 1990, MOSER & RAMESEDER 1993), eine
umfassendere Bearbeitung insbesondere der Agaricales ist noch ausständig.
Im Rahmen einer floristisch-vegetationskundlichen Bearbeitung der Sander-
seeufer im oberen Mölltal hatte der Verfasser die Gelegenheit, zahlreiche alpi-
ne Großpilzarten zu sammeln und zu dokumentieren. Im nachstehenden Arti-
kel, der einen kleinen Beitrag zur Kenntnis der alpinen Pilzarten in Öster-
reich darstellt, werden vier bemerkenswerte und interessante Pilzfunde aus
dem Kärntner Anteil des Nationalparks Hohe Tauern vorgestellt.

Helvetia corium ( W E B E R B . ) MASSEE ( 1 8 7 3 )
Helvetia alpestris BOUD. - Heveila antica NANNF.
Abbildungen: SCHUMACHER & JENSSEN (1992: 17), BORGEN (1993: 62), RÜCKER (1993: 127)

Beschreibung
F r u c h t k ö r p e r : becherförmig, jung längsspaltig zusammengedrückt, dann
elliptisch bis kreisrund, Durchmesser 3 - 1 2 mm, mit deutlichem, wurzelartig
verlängertem Stiel. Hymenium tief schwarz, glatt bis angedeutet runzelig,
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Außenseite schwarz mit v. a. am Rand ausgeprägten, weißlichen, kegelförmi-
gen „Warzen". Stiel bis 15 mm lang, 1 - 2 mm breit, zylindrisch gebogen,
schwarz, deutlich filzig-zottig.
A s c o s p o r e n : 16,0 - 18,5 x 9,0 - 11,0 um, elliptisch bis subfusiform.
Asc i : 8-sporig, zylindrisch, 200 - 230 x 12 - 15 pm.

Habitat: auf nacktem, sandigem Erdboden in Vergesellschaftung mit Salix-
Arten.
Untersuchte Kollektion: Österreich, Kärnten, Mölltal, Nationalpark Hohe
Tauern, Gletschervorfeld der Pasterze, Sandersee unterhalb Elisabethfelsen
(MTB/Q 8942/1), 2140 msm, 7. 8. 1996, leg. Th. RÜCKER (TR 23-96).

Diese schwarze Lorchel zählt zu den häufigsten Schlauchpilzen der alpinen
Stufe, das Auffinden bedarf aber eines geschulten Auges, da die Fruchtkörper
meist im Boden eingesenkt sind und sich farblich kaum vom Substrat abhe-
ben. Die Art tritt meist sehr gesellig auf, bei der Begehung am 7. August
konnten auf einer relativ kleinen Fläche über 100 Fruchtkörper notiert wer-
den. Die Hauptverbreitung von H. corium liegt in arktisch-alpinen Lebensräu-
men, vereinzelt kommt dieser Pilz auch im Tiefland vor. In Osterreich ist die
Art aus der Steiermark, Tirol und Salzburg bekannt, aus Kärnten lag bisher
noch kein Fundnachweis vor.

Arrhenia auriscalpium ( F R . ) F R . ( 1 8 2 8 )
Cantharellus muehlenbeckü TROG
Abbildungen: BREITENBACH & KRÄNZLIN (1991: 137), BORGEN (1993: 18),
RÜCKER (1993: 127), MOSER &JÜLICH (1985-: HI/2), COURTECUISSE (1994: 164)

Beschreibung
H u t : 4 - 8 mm im Durchmesser, rundlich bis oval, löffelartig gebogen mit
lange eingerolltem Rand, dünnhäutig, Oberfläche glatt bis schwach gestreift,
graubraun bis rotbräunlich, in den kurzen Stiel ohne Abgrenzung übergehend.
L a m e l l e n : aderig bis leistenförmig, gegabelt, graubaun, Schneiden gleich-
farbig.
S t i e l : lateral am Hut angewachsen, 3 - 6 mm lang, 1 mm dick, zylindrisch,
Spitze und Basis erweitert, dem Hut gleichfarben, Basis weißlich.
F l e i s c h : durchgefärbt bräunlich, geruch- und geschmacklos.
S p o r e n : 7,5 - 10 ,0x5 ,0 - 6,0 um, elliptisch, glatt, hyalin.
B a s i d i e n : 4-sporig mit Basalschnallen.
Z y s t i d e n : fehlen.
H u t h a u t : Hutdeckschicht aus liegenden Hyphen, braun inkrustiert, mit
Schnallen.

Habitat: zwischen Moosprotonemata auf nacktem, stark durchfeuchtetem
Erdboden.
Untersuchte Kollektion: Österreich, Kärnten, Mölltal, Nationalpark Hohe
Tauern, Gletschervorfeld der Pasterze, Sandersee Südufer (MTB/Q 8942/1),
2120 msm, 7. 8. 1996, leg. Th. RÜCKER (TR 28-96).

Durch die Kleinheit und die unauffälligen Farben der Fruchtkörper ist nur
durch eine gezielte Suche zu finden. Dieser Pilz stellt ein typisches arktisch-
alpines Element der Pioniervegetation dar, in Europa konnte A. auriscalpium
bisher nur in der alpinen Stufe nachgewiesen werden (vgl. u. a. FAVRE 1955,
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SENN-IRLET 1986, RÜCKER 1993). Weitere Aufsammlungen sind aus
Nord-Amerika und Kanada (GULDEN & JENSSEN 1988) bzw. Grönland
(BORGEN 1993) bekannt. Aus Österreich sind beim Verfasser Kollektionen
aus Salzburg und Tirol hinterlegt, für Kärnten stellt die vorliegende Auf-
sammlung einen Erstnachweis dar.

Omphalina marchantiae (SING. & CLEM.) NORVELL,
R E D H . & A M M I R A T I ( 1 9 9 4 ) - Abb. 1 e - g
Gerronema marchantiae SING. & CLEM. - Gerronema damsii MARXM. & CLEM.
Abbildungen: BREITENBACH & KRÄNZLIN (1991: 214), COURTECUISSE (1994: 332)

Beschreibung
H u t : 4 - 10 mm breit, jung glockig, dann flach ausgebreitet mit deutlich
genabelter Mitte, alt bisweilen trichterförmig, hygrophan, feucht orange bis
orangegelb, Mitte dunkler orange, deutlich gerieft, trocken gelblich ausblas-
send, glatt, Rand deutlich gerippt.
L a m e l l e n : deutlich herablaufend, entfernt, untermischt, gelblich bis gelb-
orange, Schneide gleichfarbig.
S t i e l : 7 - 20 mm lang, 0,5 - 1,5 mm dick, gerade zylindrisch, meist etwas
blasser als der Hut, gelblich bis gelborange, Spitze blasser, zur Gänze weißlich
bereift, z. T. mit weißlicher, filziger Basis.
F l e i s c h : durchgefärbt, gelb bis blaß orange, geruch- und geschmacklos.
S p o r e n : (7,5) 8,0 - 9,5 x 5,0 - 6,5 um, breit elliptisch bis apfelkernförmig,
mit deutlichem Apikulus, glatt, hyalin.
B as i d i en : 4-sporig (selten 2-sporig), ohne Basalschnallen.
S t i e l b e k l e i d u n g : aus zylindrischen bis keulenförmigen Caulozystiden.

Habitat: Quellflur mit reinem Bestand von Marchantia polymorpha.
Untersuchte Kollektion: Österreich, Kärnten, Mölltal, Nationalpark Hohe
Tauern, Gletschervorfeld der Pasterze, Sandersee Südwestufer (MTB/Q
8942/1), 2120 msm, 7. 8. 1996, leg. Th. RÜCKER (TR 21-96).

Ursprünglich wurden als Begleiter von Marchantia polymorpha zwei nahe ver-
wandte Blätterpilzsippen - Gerronema marchantiae bzw. Gerronema damsii -
beschrieben (CLEMENÇON 1982). Die Analyse von zahlreichen Aufsamm-
lungen vom Tiefland bis in die alpine Stufe haben aber gezeigt, daß diese bei-
den Arten als konspezifisch zu betrachten sind (vgl. u. a. SENN-IRLET et al.
1990). Nomenklatorisch wird hier NORVELL et al. (1994) bzw. KUYPER
(1995) gefolgt, die diese Art in die Gattung Omphalina stellen. Gegenüber der
gleichfalls mit Lebermoosen (auch mit Marchantia polymorpha) assozierten
0. postii (FR.) SING., die bevorzugt an Brandstellen fruchtet und auch bis in
die alpine Stufe aufsteigen kann, unterscheidet sich 0. marchantiae u. a. durch
deutlich schmächtigere Fruchtkörper.
0. marchantiae ist eine streng bryophile Art, wobei über ihre Lebensweise
unterschiedliche Angaben vorliegen. Bei der vorliegenden Aufsammlung sind
die Pilze zwischen den Lebermoos-Thalli gewachsen, eine direkte Beziehung
zwischen Pilz und Lebermoos konnte nicht festgestellt werden, auch sichtbare
Schäden an den Marchantia-Thaili waren nicht vorhanden. Diese Beobachtung
deckt sich weitgehend mit der anderer Autoren, nur KRIEGLSTEINER
(1980) und SCHMID-HECKEL (1985) verweisen auf Fruchtkörper, die auch

509

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



auf abgestorbenen Thallusstücken gefruchtet haben. In wie weit tatsächlich
eine parasitische Lebensweise vorliegt, bedarf einer genauen Untersuchung.
Die Hauptverbreitung dieser arktisch-alpinen Großpilzart liegt in den Hoch-
lagen Mittel- und Nordeuropas, auch aus Alaska ist 0. marchantiae bekannt
(LAURSEN & CHMIELEWSKI 1982). In Österreich ist 0. marchantiae selten,
neben einer (leider nicht belegten) Aufsammlung aus Oberösterreich (H.
FORSTINGER, mündl. Mitteilung) sowie dem hier vorgestellten Fund liegen
dem Verfasser nur noch Fundangaben aus Wien (A. HAUSKNECHT, schriftl.
Mitteilung) vor, wo diese Art im zeitigen Frühjahr in einem Marchantia poly-
morpha-Bestand des Botanischen Gartens regelmäßig fruchtet. Für Kärnten
konnte 0. marchantiae zum ersten Mal nachgewiesen werden.

Hebeloma bruchetii B O N ( 1 9 8 6 ) - A b b . 1 a - d
Hebeloma repandum BRUCHET
Abbildungen: RÜCKER (1993: 127), MOSER &JÜLICH (1985-: HI/9),
COURTECUISSE (1994: 986)

Beschreibung
H u t : 2 - 4,5 cm breit, jung halbkugelig, älter flach gewölbt, ausgebreitet,
mehr oder weniger einfarbig, Scheibe orange bis orangebraun, gegen den
Rand etwas heller (KORNERUP & WANSCHER 1984: 6C5-8, 6D6-8, 6C7;
Rand 6C4, 6B3-5B3), feucht schwach klebrig, trocken fettig glänzend, Rand
v. a. bei jungen Exemplaren deutlich von Velumflocken behangen.
L a m e l l e n : ausgebuchtet angewachsen, gedrängt, gerade, jung graucreme-
farben, alt milchkaffeebraun (6C3-4) mit weißlicher Schneide.
S t i e l : 30 - 50 mm lang, 2 - 6 mm dick, zylindrisch, relativ fest, gegen die
Basis z. T. verjüngt, enghohl, Spitze hellbraun, gegen die Basis dunkler braun,
im Alter stark bräunend (5-6B3-4), Spitze weiß flockig, gegen die Basis mit
gelblichen Velumresten faserig, bisweilen sogar fast genattert.
F l e i s c h : hellbraun bis dunkelbraun, Geruch und Geschmack deutlich mehl-
artig.
S p o r e n : 8,5 - 10 x 5,0 - 6 um (Mittel 9,1 x 5,3 [im), elliptisch bis schwach
mandelförmig, warzig.
B a s i d i e n : 4-sporig mit Basalschnallen.
C h e i l o z y s t i d e n : Cheilozystiden filiform, Spitze z. T. angeschwollen.
P l e u r o z y s t i d e n : fehlen.
S t i e l b e k l e i d u n g : Caulozystiden vorhanden, ähnlich den Cheilozystiden.

Habitat: auf nacktem, sandigem Erdboden neben Salix retusa.
Untersuchte Kollektion: Osterreich, Kärnten, Mölltal, Nationalpark Hohe
Tauern, Gletschervorfeld der Pasterze, Sandersee unterhalb Elisabethfelsen
(MTB/Q 8942/1), 2140 msm, 7. 8. 1996, leg. Th. RÜCKER (TR 26-96).

Hebeloma bruchetii wird durch das stark entwickelte Velum in die sect. Indusi-
ata gestellt, durch die elliptischen, nicht dextrinoiden Sporen gehört diese
Sippe in die subsect. Indusiata (VESTERHOLT 1989). Diese arktisch-alpine
Art wurde von BRUCHET (1970) aus den französischen Alpen als H. repan-
dum beschrieben. Da es sich dabei um ein Homonym handelt, wurde dieses
Taxon von BON (1986) umbenannt. Von den nahe verwandten Arten H. mar-
ginatulum (FAVRE) BRUCHET und H. mesophaeum (PERS.) QUÉL, läßt sich
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Abb. 1: Hebeloma bruchetii: a Habitus, b Sporen, c Cheilozystiden, d Caulozystiden. - Omphalina
marchantiae e Sporen, f Habitus, g „Stielhaare". Maß a, f 10mm, b-e, g 10 um.
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H. brachetti durch die relativ großen Fruchtkörper, die markante (gleichmäßi-
ge) Hutfarbe und durch die elliptischen, fast glatten Sporen abgrenzen.
In Mitteleuropa ist diese Art in Zwergweidenbeständen der alpinen Stufe
nicht selten, aus Österreich sind beim Verfasser bisher Aufsammlungen aus
Salzburg und Tirol belegt. Sowohl in der Literatur als auch im aktuellen Ver-
zeichnis der Großpilzkartierung für Kärnten scheint H. brachetti bisher noch
nicht auf, der Nachweis aus dem oberen Mölltal stellt somit einen Neufund
für dieses Bundesland dar.
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